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Aie Volkszählung und die Landuürthschast
Hot einen neuen Beweis fü r die Thatsache geliefert, daß die 
städtische Bevölkerung in  einem weit größeren M aße zunim m t, 
"ts die Bevölkerung auf dem p la tten  Lande. E s ist das darauf 
zurückzuführen, daß die ländliche Bevölkerung, namentlich die 
«rbeiterbevölkerung, nach den S tä d te n  drängt, wo sie höhere 
Löhne, größere Bequemlichkeit und Freiheit erw artet. Diese 
Thatsache ist nicht erfreulich; es muß m it derselben aber ze­
ichnet werden. W enn darüber geklagt w ird, daß die Löhne, 
welche die Landwirthschaft gewährt, ungleich niedriger seien, a ls  
oie, welche im allgemeinen die Ind us trie  gewähren kann, und 
wenn in  demselben Athem die Aufhebung derjenigen M aß ­
nahmen gefordert w ird, welche der landwirthschaftlichen Produk- 
*svri einigen Schutz gegenüber der ausw ärtigen  Konkurrenz ge­
währen, so ist das unverständlich. E s  ist dringend wünschenS- 
werth, daß die Landwirthschaft Löhne gewähre, welche denen der 
Industrie entsprechen. W enn m an aber diesen Wunsch ernstlich 
hsgt, dann  muß m an auch das Sein ige dazu beitragen, daß 
A  Landwirthschaft in  die Lage versetzt werde, m it der I n ­
dustrie inbezug auf die Löhne wetteifern zu können. V o rau s­
setzung hierfür ist, daß die Landwirthschaft für ihre Produkte 
entsprechende P reise erzielt. D er unausgesetzte Abgang land- 
wirthschaftlicher Arbeiter nach den Jndustriebezirken muß m it 
Nothwendigkeit dazu führen, daß die Löhne der landwirthschaft- 
uchen Arbeiter in  die Höhe gehen, wenn überhaupt für den 
landwirthschaftlichen Betrieb Arbeitskräfte verfügbar bleiben 
sollen. O der unsere Landwirthschaft muß allmählich aufhören, 
uo muß nach und nach verschwinden, wenn sie hinsichtlich der 
Arbeitslöhne m it der In d u s trie  nicht konkurriren kann. E s ist 
schwer zu sagen, ob die deutsche Landwirthschaft un ter den 
heutigen Verhältnissen die A rbeitslöhne heraussetzen könnte. D as  
m aber sicher, daß sie schon die Löhne in der jetzigen Höhe 
?ucht aufrecht erhalten könnte, wenn m an den inländischen 
-lstarkt fü r die ausländischen landwirthschaftlichen Erzeugnisse 
ohne weiteres freigeben würde. I m  Reichstage ist gesagt 
worden, die ländlichen Arbeiter hätten von den landwirthschaft- 
"chen Zöllen keinerlei Nutzen gehabt und ihre Lage sei durch- 

eine elende. W ie w äre es denn aber gewesen, w enn die 
putsche Landwirthschaft un te r dem Druck der russischen, am eri- 
Aüischen und indischen Konkurrenz zu G runde gegangen w äre? 
w ürden die landwirthschaftlichen A rbeiter davon nicht in  aller- 
^ster Linie betroffen worden seien! W enn ihre Lage heute 
"ine glänzende ist, so existiren sie doch, so haben sie doch Lohn 
""d  B ro t. Unsere In d u s trie  erw eitert sich ja  erfreulicher Weise 
A h r  und mehr, aber das liegt doch wohl auf der H and, daß 
sto die durch den etwaigen U ntergang der L andw irtschaft frei 
werdenden K räfte —  und es handelt sich hier um  viele M illio- 

von H änden —  nicht ohne weiteres unterbringen könnte. 
A r  haben wahrhaftig keine Ursache, Erw erbsquellen, au s denen 
M illionen unserer Landsleute ihre Existenzbedingungen schöpfen, 
zu verstopfen. W ir sollen sie vielm ehr pflegen und bemüht sein, 
uo womöglich noch reichlicher fließen zu lassen. D er Abgeord­
nete Richter kennt n u r  die Interessen der Konsumenten, er 
verlangt lediglich Berücksichtigung fü r diese, wie er das noch

neuerdings im  Reichstage bei B erührung  der deutsch-österreichi­
schen Zollverhandlungen ausgesprochen hat. D er Konsum hat 
aber die Produktion zur Voraussetzung und ohne die letztere 
existirt der erstere nicht. D ie Produktion verdient deshalb 
un ter allen Umständen den V orrang . Lediglich Konsumenten 
mögen einige reiche Leute im  S ta a te  sein, die w eitaus über­
wiegende M ehrheit der Bevölkerung muß sich erst durch Arbeit, 
durch Produktion die M ittel schaffen, um ihren Konsum bestrei- 
ten zu können. Eine N ation , die lediglich au s Konsumenten 
bestände, wird sich schwerlich jemand vorstellen können. D eshalb 
find nicht die Interessen der Konsumenten, sondern die der 
P roduzenten  voranzustellen und die 1879  ausgegebene P a ro le : 
Schutz der nationalen  A rbeit! und zwar aller Zweige derselben! 
hat auch fürderhin in G eltung  zu bleiben.

Aokilifche Tagesschau.
V or zwei M onaten  etwa wurde in den Zeitungen die F rage 

erörtert, ob F ü r s t  B i s m a r c k  nach seinem A ustritte  au s dem 
Dienste M itglied des S t a a t s r a t h e s  geblieben sei. Fürst 
Bismarck selbst sollte sich in  der U nterredung m it einem Be­
sucher dahin ausgesprochen haben, daß er, da er bereits 1854  
aus besonderem königl. V ertrauen  in  den S ta a ts ra th  berufen 
wäre und nicht zu den M itgliedern gehörte, welche n u r kraft 
ihres Amtes darin  säßen, nach wie vor M itglied des S ta a ts -  
ratheS sei. D em  Einw ände, daß Fürst Bismarck m it seinem 
U ebertritte in  den Ruhestand au s dem S ta a ts ra th e  ausgeschieden 
sei, tra ten  die „Hamb. Nachr." sehr erregt entgegen. Jetzt macht 
die „M agdeb. Z tg ."  darauf aufmerksam, daß in  dem soeben er­
schienenen Gothaischen Hofkalender, dessen Personalnachrichten 
auf amtlichen M ittheilungen beruhen, Fürst Bismarck in der 
T h a t weder a ls  Vizepräsident noch a ls  M itglied aufgeführt wird.

E s verlautet, daß der d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  P e ­
t e r s b u r g ,  G eneral v. Schweinitz, demnächst seinen Abschied 
erbitten wird. D ie G ründe dieses Schrittes sind, wie der „P o st"  
mitgetheilt w ird, rein  privater N atur.

D ie V o r s t ä n d e  d e u t s c h e r  J n n u n g s v e r b ä n d e  
haben an  den Reichskanzler v. C a p r i v i  eine Eingabe bezüglich 
der A usdehnung der Unfallversicherungspflicht auf das gesammte 
Handwerk ergehen lassen, in  welcher gebeten wird, eine O rgan i­
sation dabei derart zuzulassen, daß, wo das B edürfniß  dafür 
geltend gemacht w ird, selbstständige f a c h g e w e r b l i c h e B e r u f s -  
g e n o s s e n s c h a f t e n  derart sich bilden dürfen, daß die 
deutschen Jnnungsverbände T räg e r dieser Berufsgenoffenschaften 
werden.

D ie freisinnigen B lä tte r  bringen trium phirend folgende M it­
the ilung : „U nter den im neuesten „Justiz  - M in isteria lbatt"  zu
O b e r - L a n d e s g e r i c h t s r ä t h e n  ernannten  Personen be­
findet sich zum erstenmale in P reußen  ein J u d  e." D er „ S ta a tsb . 
Z tg ."  zufolge ist der Betreffende allerdings von G eburt ein 
Ju d e , ist aber schon vor langen Ja h re n  au s der jüdischen Ge­
meinde ausgetreten und so w ar es auch möglich, daß derselbe im 
Kriege 1870  zum Offizier gewählt wurde.

Kürzlich w ar im B erline r C entralorgan  der S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  zu lesen: „ I n  keinem Lande der W elt wird der D ieb­

stahl auf Kosten des S ta a te s  und des arbeitenden Volkes so 
raffin irt und in  solchen Umfange betrieben, wie in  Frankreich, 
dem höchstens die V ereinigten S ta a te n  an  die S e ite  gesetzt werden 
können." Um die Genossen indessen nicht m it M iß trauen  gegen 
den republikanischen Gedanken zu erfüllen, fügt H err Liebknecht 
hinzu! „E s  spricht das nicht gegen die r e p u b l i k a n i s c h e  
S ta a ts fo rm , denn auch in  den monarchischen S ta a te n  wird ge­
stohlen, es beweist n u r, daß die Bourgeoisie sich in der Republik 
am freiesten entfalten und ihre schlechten wie ihre guten E igen­
schaften am besten bethätigen kann." B isher haben alle sozia­
listischen Volksrepubliken blutige Kämpfe hervorgerufen und 
schließlich zur T y ran n e i geführt. Auf dieser schiefen B ahn  be­
findet sich jetzt, von Ehrgeiz getrieben, H err Liebknecht nebst 
Genossen, und die V erführten werden, wie stets, die Kosten dieses 
gefährlichen S p ie ls  zahlen müssen.

D ie Z eitungsm ittheilungen, denen zufolge d e u t s c h e  
U n t e r n e h m u n g e n  und B e s i t z a n s p r ü c h e  in O s t a f r i k a  
bedroht seien, gelten in  unterrichteten Kreisen a ls  grundlos. 
Nach dem V ertrage m it der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
konnte der S u l ta n  gar nicht über das festländische Küstengebiet 
verfügen. Herrenloses und öffentliches Land fiel der deutschen 
Gesellschaft zu ; es hätten also n u r P rivat-L ändereien  von E ng­
ländern  angekauft werden können. Aber auch das ist, wie ver­
sichert w ird, durch den Reichskommissar verhindert worden. 
Derselbe habe die besten Ländereien in den Küstenstädten für das 
Reich erworben.

I n  P a rise r  B lä tte rn  wird darüber geklagt, daß d e u t s c h e  
B r i e f t a u b e n ,  denen das f r a n z ö s i s c h e  Gebiet bekannt­
lich verschlossen ist, nach Belgien geschafft würden, um  unter 
belgischer F lagge nach Frankreich gebracht zu werden und von 
dort wieder nach der H eim at zu segeln. Wahrscheinlich wird 
m an un ter diesen Verhältnissen nächstens au s Frankreich Nach­
richten von der V erhaftung „gefiederter" S p io ne  zu erw arten 
haben.

D ie p o r t u g i e s i s c h e n  C o r t e s  sollen alsbald  nach ihrer 
auf den 2. J a n u a r  n. I .  festgesetzten E röffnung wieder vertagt 
werden.

König L e o p o l d  von B e l g i e n  führte am M ontag  u n ter 
großer Feierlichkeit seinen Neffen, den P rinzen  A lbert, zweiten 
S o h n  des G rafen  von F landern , in  die M ilitärschule ein. 
Hierbei hielt der König eine kurze Ansprache, in  der er direkt 
auf die Nothwendigkeit der A rm eeorganisation hinw ies, welche 
von der klerikalen Kammer au s Wahlrücksichten hartnäckig ver­
weigert wird. „D ie Menschen", äußerte der König, „haben 
T age der P rü fu n g  zu bestehen, auf die sie vorbereitet sein 
müssen. D ie Völker werden, wie die Menschen, von Krisen er­
griffen. E s kommt eine verhängnißschwere S tu n d e , wo die 
Existenz bedroht ist, und wo eine wohlgerüstete Armee die Schutz­
wehr der Verfassung und der Freiheit des S ta a te s  ist."

I m  S e n a t e  z u  W a s h i n g t o n  brachte S h e rm an  nach 
vorhergegangener B erathung  m it dem Schatzsekretär W indom  
einen Gesetzentwurf ein, betr. den Ankauf von S ilb e rb a rren  im 
W erthe von 12 M illionen D o lla rs und die Emission 2prozentiger 
O bligationen im  W erthe von 100 M illionen. D er Ankauf der
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E s dauerte etw as länger, bis es ihr möglich w ar, sich ihrer 
^änncrkleidung  zu entledigen, einen weißen Schlasrock überzu­
werfen, das H aa r zu lockern, einen Puderhauch über das Antlitz 
A  werfen und sich m it dem von ihr bevorzugten starkduftenden 
Parfum  besprengen zu lassen.

W ie fü r einen Liebhaber gerüstet, tra t  sie leicht, strahlend 
A d  lächelnd vor den alten H errn  und küßte ihm m it einer V er­
beugung die Hand. A ls sie ihm darauf in die Augen blickte, 
A  er sie schöner, a ls  sie jem als ein anderer M an n  gesehen 
hatte. D enn  ein heißes G efühl aufrichtiger Liebe glänzte in  
ihren Augen, zitterte um  die feinen leidenschaftlichen Nasenflügel 
und schwebte m it holder Natürlichkeit um  ihre Lippen.

D er alte A rgentiner, ein sehniger M an n  m it einer Adler­
nase und düster glühenden Augen, behielt die H and seiner 
Tochter in  der seinen. Liebkosend spielte er m it ihren F ingern , 
während er in  ihrem Anschauen gleichsam ausruhte.

„M eine S o n n e , Meine S o n n e ,"  m urm elte er in  P au sen , 
»wie D u  wärmst —  o —  wie D u  G lanz um  Dich verbreitest!" 
.  » J a ,  ja , mein lieber H e rr!"  sagte Lastenia schelmisch, „ich 
)ube auch fü r Dich gearbeitet."
w e r t h '^ r  meine holde K önigin? —  Ich  bin es nicht

«Vielleicht nicht," neckte sie m it einem bezaubernden Lächeln, 
Uren Agpf s ^ e  Schulter schmiegend. „A ber es ist mein 

A l le ,  daß mein H err und V ater G ouverneur dieses S ta a te s  
werde« soll! Und er w ird es. E r mag sich auf seine Tochter 

erlassen. E r  soll so hoch steigen, mein V ater, so hoch, daß der 
Kondor ihm nicht folgen kann!" —
m »Ich w ar heute M orgen in  der Beichte und habe m it dem 
-Pater G onzales gesprochen," berichtete sie eifrig. „U nd dann  
ras ich, a ls  jch ^ s  der Kirche kam, den G eneral S equilla . 

A  wird n u n  seinen S o ld a ten  schon ihre Pflicht einzuschärfen 
wissen. Auch verlangte er fü r seine M ühe n u r einen Kuß von

m ir —  der bescheidene M ann ! D en werde ich ihm nächstens 
vor aller W elt beim Pfändersp iel verabreichen! W ie er böse 
sein w ird !"

S ie  klatschte in  die Hände und lachte ausgelassen. D er 
künftige G ouverneur zeigte sich gleichfalls sehr erheitert durch die 
Scherze seiner angebeteten Tochter.

„A ber nicht zu früh, nicht zu früh ,"  w arnte er. „E rst, 
nachdem der G eneral sein Versprechen erfüllt h a t! E r hat viel 
E in flu ß !"

„ E r  ist ein witziger M a n n ,"  sagte Lastenia, „ich habe ihn 
gern. W enn ich ihn auch bisweilen kränke, wird er doch immer 
unsere Stütze sein. Und weißt D u , w ir brauchen S tützen, w ir 
brauchen sie fü r jetzt, um  zur R egierung zu gelangen, fü r später, 
um  Dich darin  zu erhalten, Dich höher steigen zu lassen."

D er A rgentiner blickte seine Tochter starr an. E in  Gedanke 
tauchte in  ihm auf —  langsam , aber m it betäubender Macht. 
D on P ed ro  w ar nicht gerade sehr gescheut, aber er w ar brennend 
ehrgeizig. D ie P olitik  und seine Tochter w aren seine Leiden­
schaften.

„G laubst D u , ich hätte mein schönes Leben in B uenos für 
diese W ildniß  vertauscht, n u r um  Dich drei kurze J a h re  a ls  
G ouverneur dieser trau rigen  Gegend zu sehen?" fragte sie m it 
Blicken und T ön en , die F lam m en in  dem Herzen des S tu m p f­
sinnigsten anzuzünden vermocht hätten.

W ie sie jetzt vor dem Alten stand, w äre sie im S ta n d e  ge­
wesen, ein Volk zu einer R evolution  aufzustacheln. —  „W as 
w ar Rosas anderes a ls  ein G ouverneur! Und wie lange hat 
er A rgentinien gebändigt, daß es nicht zucken durfte un ter seiner 
F au st!"

S ie  hob blitzenden Auges m it einer prachtvollen Geste die 
H and ihres V aters empor.

„Diese H and soll die große Republik w ürgen! —  Ah, 
V ater, sei hart und kühn —  so herrschest D u  über alle und ich
m it D ir. Ich  weiß, daß D u  beides sein k a n n s t! -----------
Hast D u  mich nicht au s Jndalec tos H änden befreit . . .? "

„ E r hat Dich betrogen, darum  schoß ich ihn n ieder," knirschte 
der Alte dumpf.

„B etrogen und verachtet!" wiederholte Lastenia zwischen 
den Z ähnen  . . . „ E r  verdiente die Kugel. V ater, V ater, ich 
könnte mein Herz verbrennen vor Dankbarkeit, ich könnte D ir  
meine Seligkeit geben, wenn D u  wolltest. Und D u  sollst G ouver­
neur werden. D u  sollst genießen, w as Deine Seele  begehrt!"

D on P ed ro  zitterte vor B egier nach dem Z iel, das seine 
Tochter ihm wie die trügerische G öttin  F o rtu n a  selbst vor den 
Augen tanzen ließ.

D aß  sie ihre Ehre dabei in  die Wagschale w arf, beunruhigte 
sein Gewissen nicht sonderlich. W enn eine F ra u  wieder frei 
geworden ist, mag sie sich ihres D aseins freuen nach ihrem B e ­
lieben. S o  gilt der allgemeine Grundsatz. W as keine Schande 
nach sich zieht —  w arum  sollte es S ü n d e  sein?

D on P ed ro  schien es n u r  gerechtfertigt, daß seine Tochter 
sich für die demüthigenden Zeiten an  der S e ite  eines treulosen 
G em ahls entschädigte und ihre Herrschertalente ausübte, soweit 
es ihr gefiel.

„ I ^ t e i n t a  w ia " , begann der leidenschaftliche alte M an n  
deshalb nach einer W eile beinahe zaghaft, „begünstige diesen 
Deutschen nicht zu sehr! D u  weißt, daß D u  ihn nicht heirathen 
kannst. D ie Tochter des . . . ."  er stockte. W as w ar ihm jetzt 
noch der G ouverneur? Aber das andere W ort, das W ort 
„D ik tator" erschreckte ihn durch die G röße seines Begriffes.

„M eine Tochter," sprach er endlich m it Selbstgefühl, „darf 
nicht die G attin  eines A usländers sein."

Lastenia blickte vor sich nieder. E in  kleines teuflisches 
Lächeln entstand auf ihren Lippen.

„M ein  H err V ater, ich bin eine A rg en tin erin ! —  Doch der 
Deutsche freut mich," fügte sie leichtfertig hinzu.

„M öge es so bleiben, meine schöne T och ter," ' sagte der 
duldsame V ater und verließ D onna Lastenia, die zu ihrer T oilette  
zurückkehrte.

I h r e  P hantasie  hatte sich lange m it der E rfindung dieses 
Anzuges vergnügt. Endlich lag n un  das Kostüm vor ih r, welches 
nach den Id e en  einer P a rise r  M odistin die „F reiheit" repräsen­
tiern  sollte.

E s w ar in  weiß und b lau , den argentinischen F arben , ge-



Silberbarren soll nöthigenfalls dazu dienen, fü r die Zurückziehung 
der Nationalbanknoten Ersatz zu bieten und ferner sollen die 
S ilberbarren zur Umprägung der Handelsdollars verwandt 
werden. —  Das Repräsentantenhaus beschloß einstimmig den 
Antrag auf Verlängerung der Frist fü r die Zurückziehung von 
Waaren, die vor dem 1. Oktober im po rtirt und unter Zollver­
schluß gelegt find. D ie Frist soll bis zum 1. J u l i  1891 ver­
längert werden.

Nach einer in  Newyork eingegangenen Meldung des Generals 
M iles  verhaftete die Polizei d e n J n d i a n e r h ä u p t l i n g S i t t i n g  
B u l l ,  um ihn zu verhindern, sich den feindlichen Ind iane rn  in  
Badland anzuschließen. Seine Anhänger versuchten, den Häupt­
ling  zu befreien; in  dem hierbei entstandenen Handgemenge 
wurden der Häuptling, dessen Sohn, mehrere andere Ind iane r, 
sowie 5 Polizisten getödtet.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  16. Dezember 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser ist m it dem König und dem 
Prinzen Georg von Sachsen heute Abend von Wusterhausen nach 
B e rlin  zurückgekehrt. Der König von Sachsen und sein Bruder 
traten bald darauf die Heimreise nach Dresden an.

—  D er Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland 
reisen am Donnerstag nach London, um dortselbst das Weihnachts­
fest zu verbringen.

—  D ie Pension des Hofpredigers Stöckers beträgt, wie die 
„N . A. Z ."  hört, 3800 Mk. jährlich.

—  D ie Konferenz fü r die Reform des höheren Schulwesens
hat hinsichtlich der Frage der Lehrerbildung nachstehende 
Sätze m it Mehrheit angenommen: „Grundsätzliche Aenderungen
bezüglich der wissenschaftlichen Ausbildung der künftigen Lehrer 
an höheren Schulen sind nicht erforderlich. —  D ie Universität 
und ihre B ildungsm itte l haben sich fü r ihre wissenschaftliche 
Ausbildung bisher als ausreichend erwiesen. —  Es empfiehlt 
sich, durch Aufstellung hodegetischer Studienpläne den Studirenden 
die erforderliche Anweisung fü r ihre S tudien zu geben. —  Es 
läßt sich erwarten, daß seitens der Universität die Ausführbar­
keit der S tudien den P länen entsprechend gesichert und insbe­
sondere auch fü r allgemeinere zusammenfassende Vorlesungen über 
bestimmte Wissensgebiete gesorgt w ird. —  D ie Versammlung be­
grüßt m it Genugthuung die von der Unterrichtsverwaltung ein­
geschlagenen Wege fü r die Weiterbildung der Lehrer, wie der 
Einrichtung archäologischer Kurse, die Gewährung von Reise- 
Stipendien u. s. w. —  Dem Schulunterricht in  lebenden fremden 
Sprachen ist die Aufgabe zu stellen, daß er zum freien münd­
lichen und schriftlichen Gebrauche derselben anleite; dem Uni- 
verfitätsunterricht in  den nämlichen Fächern die Aufgabe, das 
Können in  dieser Hinsicht nach Vermögen zu steigern." —  
Weitere Beschlüsse betrafen die Reifeprüfung, welche als eine 
unter staatlicher Oberaufsicht abzuhaltende Versetzungsprüfung 
aus der la  aufzufassen sein soll. S ie  soll vereinfacht werden 
durch E inführung einer Uebersetzung aus dem Lateinischen an 
Stelle des lateinischen Aufsatzes, durch den Wegfall der Berück­
sichtigung des griechischen und französischen Versetzungsscriptums 
nach P rim a , durch Beseitigung des Lateinsprechens in  der münd­
lichen P rü fung  u. s. w. —  D ie  Konferenz w ird  morgen ge­
schloffen, wobei Se. Majestät der Kaiser wieder zugegen sein 
w ird.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses fü r die Land- 
gemeindeordnung hat den ersten T ite l des Gesetzentwurfs: „ A l l ­
gemeine Bestimmungen" erledigt, und ebenso den § 126, der 
die B ildung  von Zweckverbänden betrifft. Ganze Landgemeinden 
oder Gutsbezirke können m it anderen Landgemeinden bezw. GutS- 
bezirken nach Lage des bestehenden Gesetzes nur vereinigt werden, 
wenn seitens der Betheiligten kein Widerspruch erhoben wird. 
Ebenso können Gemeinden resp. GutSbeztrke m it einander zu 
Zweckverbänden nur vereinigt werden, wenn die Betheiligten 
keinen Widerspruch erheben. Nach dem von der Regierung vor­
gelegten Landgemeinde-Ordnungsentwurf soll die Vereinigung, 
wenn ein öffentliches Interesse dieselbe erfordert, zwangsweise er­
folgen können. D ie Kommission hat nun eine solche zwangs­
weise Vereinigung von der Zustimmung der Selbstverwaltungs- 
körper (des Kreisausschuffes m it Nachprüfung durch Bezirksaus­
schuß und P rovinz ia lra th ) abhängig gemacht. Der M inister des 
In n e rn  hat in  der Kommission der Abänderung widersprochen;

halten und erinnerte an die Trachten aus der Ze it der großen 
Revolution. N u r eine F rau konnte es wagen, sich darin zu 
kleiden, die der vollendeten Schönheit ihres Körpers so sicher 
war, wie Donna Lastenia es sein durfte. E in  brennendrothes 
phrygisches Mätzchen sollte in  das nachtdunkle Haar gedrückt 
werden. Das Kammermädchen vergrub ihre gelben Händchen in  
dessen gelöste, schwer niederrollende Wellen, um sie nach Lastenias 
Angaben aufzubinden.

Waren der kleinen D ienerin bet dieser Arbeit Thränen der 
Ungeduld in  die Augen getreten? Es schien ih r, als werde es 
dunkler und dunkler um sie her. Lastenia war zu sehr m it 
einer Toile tte beschäftigt, die einen weltgeschichtlichen Platz in  
der Entwickelung der Nationen einnehmen sollte, um ihre A u f­
merksamkeit auf Veränderungen der Atmosphäre zu richten.

Endlich nahm die Finsterniß so überhand, daß das Mädchen 
ängstlich innehielt.

„S e n n o ra !"
„W as  ist?"
„ Ic h  glaube —  o heiliger Thom as! —  Sehen S ie ---------!"
Donna Lastenia fuhr heftig von ihrem Sessel empor und 

eilte zum Fenster.
Der W ind, der am Morgen die B lä tte r der großen Orange­

bäume leise rauschend bewegt hatte, war verstummt. Eine angst­
volle S tille  schien sich au« erzfarbenen Wolkenbergen, welche m it 
unheimlicher Schnelligkeit von Nordwesten her an dem blauen 
Himmel herausrückten, über die S tad t zu senken. I n  wenigen 
M inuten hatte sich das B ild  auf der Plaza vollständig verändert. 
Verschwunden die geputzte Menschenmenge. —  N u r einige Gruppen 
eilten wie auf der Flucht die Calle Ancha*) hinunter. E in  ver­
einzelter Reiter sprengte bei der phantastischen Beleuchtung des 
nahenden Unwetters über den verödeten Platz, auf dem ein halbes 
Dutzend Arbeiter ordnungslos umherliefen und versuchten, die 
riesigen Flaggen von den Mastbäumen herabzuziehen und die 
Teppiche, m it denen die Tribünen bedeckt waren, in  Sicherheit 
zu bringen.

*) Oalls ^.uvlis. — lange Straße. (Fortsetzung folgt.)

und man begegnet jetzt mehrfach der M einung, daß der Kom­
missionsbeschluß das Zustandekommen des Gesetzes selbst in  Frage 
stelle. I n  den Kreisen der Regierung scheint indeß diese M einung 
ernstlich nicht getheilt zu werden.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses fü r das Volks­
schulgesetz hat die Bestimmungen über die konfessionellen Ver­
hältnisse der Volksschule, wie fo lgt, gefaßt: „B e i der E in ­
richtung der Volksschule sind die konfessionellen Verhältnisse 
möglichst zu berücksichtigen. D er Regel nach soll ein K ind den 
Unterricht durch einen Lehrer seines Bekenntnisses empfangen. 
Ohne den Religionsunterricht durch einen Lehrer seines Bekennt­
nisses soll grundsätzlich kein K ind bleiben, welches einer vom 
Staate anerkannten Religionsgesellschaft angehört. Z u r T h e il­
nahme an einem anderen Religionsunterricht dürfen K inder nur 
auf Antrag der E ltern  oder deren Stellvertreter zugelassen 
werden. S in d  Kinder verschiedener Religionsgesellschaften in  
einer Volksschule vereinigt, so ist möglichst fü r die Angehörigen 
einer jeden von ihnen ein besonderer Religionsunterricht einzu­
richten, wenn nicht ihre Zahl weniger als 15 beträgt. Gehören 
die betreffenden Kinder weder der evangelischen, noch der katho­
lischen Religionsgesellschaft an, so bedarf es außerdem in  der 
Regel des Antrags seitens der zuständigen Organe der Relig ions­
gesellschaft und des Nachweises eines zur Ertheilung des Religions­
unterrichts befähigten Lehrers."

—  D ie Kommissionen des Hauses der Abgeordneten ge­
denken nu r noch bis Dienstag oder M ittwoch zu tagen und 
sodann in  die Weihnachtsferien einzutreten.

—  Bei der heutigen Landtagswahl in  Jüterbog wurde der 
konservative Kandidat, Am tsrath Barthold in  Dahme, einstimmig 
gewählt.

—  D ie W ahl des ReichStagSabgeordneten Hugo Hermes 
in  Brandenburg ist von der W ahlprüfungs - Kommission bean­
standet worden.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet: I n  ärztlichen Kreisen ist, 
wie es scheint, die Annahme verbreitet, daß zur Erlangung des 
Koch'schen H eilm itte ls gegen Tuberkulose Gesuche an den 
Kultusm inister zu richten find. Diese Annahme ist unbe­
gründet. Vielmehr ist nach wie vor allein D r. Libbertz hier- 
selbst m it der Abgabe des M itte ls  betraut und es haben sich 
daher die Gcsuchsteller m it ihren Wünschen an dessen Adresse zu 
wenden.

Köln, 16. Dezember. D ie Essigfabrikanten Deutschlands 
haben der „K ö ln . Volksztg." zufolge in  den vorgestern und 
gestern in  Frankfurt a. M . und Kö ln  abgehaltenen Versamm­
lungen beschlossen, den Essigpreis zu erhöhen.

München, 16. Dezember. Der Prinzregent hat den preußi­
schen Generälen Stockmarr, von Holleben, Vogel v. Falkenstein 
und M ü lle r das Großkomthurkreuz des M ilitärverdienst-Ordens 
verliehen._____________________________

Ausland.
Wien, 16. Dezember. Der Erbgroßherzog W ilhe lm  von 

Luxemburg ist heute früh hier eingetroffen und bei der Ankunft 
auf dem Bahnhof im Namen des Kaisers vom Erzherzog W ilhe lm  
begrübt worden. Der Erbgroßherzog begab sich vom Bahnhöfe 
alsbald nach dem herzoglich nassauischen P ala is . Heute Nach­
m ittag 1 Uhr w ird der Erbgroßherzog vom Kaiser empfangen 
werden.

Wien, 16. Dezember. Der Ministerpräsident legte dem 
Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf vor betreffend die
Gewährung eines unverzinslichen Darlehens im Beirage von 
500 000 F l. fü r Karlsbad anläßlich der letzten Ueberschwem- 
mung und ersuchte um thunlichste Beschleunigung der Berathung.

Wien, 16. Dezember. Der ehemalige Finanzminister F rhr. 
v. PretiS ist gestern Abend gestorben.

B e rn , 16. Dezember. Der Ständerath hat m it 26 gegen 
1«? S tim m en Zürich als Sitz des Landesmuseums bezeichnet; 
die M in o ritä t tra t fü r Luzern ein. Der Z o llta r if ist m it 22 
gegen 10 Stim m en angenommen worden, 9 M itg lieder ent­
hielten sich der Abstimmung.

Bern, 16. Dezember. Der Bundesrath hat die Aus- 
weisung folgender Personen aus der Schweiz beschlossen: P au l
Bernard aus Crest in  Frankreich, Louis Josef Galleani aus 
Vercelli, Petraro ja, genannt Janvier, aus Neapel, Novigo Hiskio 
alias M a re lli aus T rie ft, Stojanosf und Peraskieff aus B u l­
garien, Lucien W eil aus Frankreich, sämmtlich in  Genf wohn­
haft. D ie Ausweisung erfolgt, weil die Genannten ihre anarchi­
stische Propaganda auch in  der Schweiz fortgesetzt, zu gewalt­
samem Umsturz der bestehenden gesellschaftlichen Ordnung auf­
gefordert und M ord und andere verbrecherische Handlungen als 
hierzu geeignete M itte l bezeichnet haben.

Paris, 16. Dezember. Der Präsident Carnot unterzeichnete 
heute im Ministerrathe die Vorlage betreffend die in  Bern zwischen 
Deutschland, Frankreich, Belgien, I ta lie n , Rußland, Luxemburg 
und der Schweiz vereinbarte Konvention über das Eisenbahn­
frachtrecht.

Epinal, 16. Dezember. Fern) nahm die ihm von zahlreichen 
Generalräthen angebotene Senatkandidatur an.

London, 16. Dezember. B e i der W ahl eines M itgliedes 
zum Unterhause in  Baffetlaw (Nottingham S h ire ) an Stelle 
des verstorbenen Abgeordneten W illiam  Beckert (kons.) wurde S ir  
Frederick M iln e r (Unionist) m it 4381 S t. gegen M ello r (G lad- 
stonianer) gewählt, welcher 3653 S t. erhielt.

Petersburg, 16. Dezember. Eine heute veröffentlichte 
kaiserliche Ordre verfügt die Errichtung von 3 Reservebatterien 
leichter A rtille rie , welche in  Friedenszeilen nur je 2 Geschütze 
bespannt führen sollen. —  Letzten Sonntag wurde hier das 
250jährige Bestehen der hiesigen schwedisch - lutherischen Kirche 
gefeiert.

Petersburg, 16. Dezember. Dem „G rashdanin" zufolge 
hat P rinz  Alexander von Oldenburg der Regierung seine Anstalt 
fü r Experimental-Medizin, worin auch Im pfungen m it Köchin 
stattgefunden haben, geschenkt. D ie Anstalt w ird  dem Medizinal- 
Departement des M inisterium s des In n e rn  zur Benutzung über­
wiesen werden.

Buenos Ayres, 16. Dezember. D ie außerordentliche Session 
des Kongresses ist gestern eröffnet worden. _________________

Wrovilizialriachrichten.
Culrnsee, 16. Dezember. (Der gestrige Kram-, Vieh- und Pferde­

markt) war sowohl von Verkäufern als auch von Käufern schlecht besucht. 
Pferde und Rindvieh waren wenig aufgetrieben. Die Verkäufer klagten 
über schleckte Geschäfte.

Gchwetz, 16. Dezember. (Von der Weichsel). Bei dem plötzlichen 
Eintritte des Winters war es zwei Kähnen, wovon der eine mit Eisen,

der andere m it Roggen beladen war, nicht mehr möglich, unser Schwarz­
wasser zu erreichen und froren dieselben in der Weichsel in  der Nähe 
der Mündung deS Schwarzwassers ein. Um die Fahrzeuge aus dieser 
gefährlichen Lage zu bringen, mußten dieselben auSgeeist und ins Schwarz­
wasser gebracht werden. An dieser mühsamen Arbeit waren 30 Schiffer 
drei Tage lang beschäftigt gewesen und beliefen sich die Kosten auf etwa 
300 Mark, welche die Gesellschaft, bei der die Fahrzeuge versichert sind, 
zu tragen hat.

Marienwerder, 14. Dezember. (Erhöhte Bierpreise). Die hiesigen 
Brauereibesitzer und Bierhändler haben m it Rücksicht auf die Einführung 
der Biersteuer beschlossen, die Preise zu erhöhen, und sie haben auch 
schon einen festen T arif vereinbart. Zuwiderhandelnde verfallen in eine 
Konventionalstrafe von 1000 Mark.

):( Krojanke, 16. Dezember. (Ungerechte Anschuldigung). Häufig 
werden Beamte beschuldigt, sich m it der Autorität ihres Amtes an dem 
Wahlkampse betheiligt zu haben. Aus Anlaß der im Wahlkreise Scdlocbau- 
Flatow jüngst stattgehabten Reichstags-Ersatzwahl koursiren auch hier 
Gerückte angedeuteter A rt, welche sehr wohl geeignet sind, einen hiesigen 
Beamten zu kompromittiren und bei seiner vorgesetzten Behörde in Un­
gunst zu setzen. Von einem hiesigen Lehrer w ird nämlich erzählt, daß 
er kurz vor der Wahl in Gemeinschaft m it einem hiesigen jüdischen Kauf­
mann in dem 10 km von hier entfernten Orte Tarnowke im Interesse 
der freisinnigen Partei als Agitator thätig gewesen sei und zwar in 
einer Weise, der es an den ausgelassensten Uebertreibungen nicht fehlt 
und welche jeglicher Wahrscheinlichkeit entbehrt. Der betreffende Lehrer 
ist aber noch nie in dem genannten Orte gewesen und hat noch niemals 
Bestrebungen im gedachten Sinne bekundet. Hoffentlich w ird es gelingen, 
den intellektuellen Urheber dieser infamen Lüge zu ermitteln, sodaß seine 
Bestrafung erfolgen kann.

P e lp lin , 15. Dezember. (Die leidige Ofenklappe) hätte hier beinahe 
3 Menschenleben gefordert. Die Familie Slawinski hatte beim Schlafen­
gehen die Ofenklappe geschlossen, ohne daran zu denken, daß im Ofen 
noch Kohlenglut vorhanden war. Des Morgens nahm die Nachbarin 
wahr, daß S. nicht zur üblichen Zeit sein Haus öffnete. An der Thür 
hörte sie von innen her ein schweres Stöhnen und beim Oeffnen der 
Wohnung fand sie Vater und Sohn am Boden und die M utter im 
Bette bewußtlos liegen. Der herbeigeholte Arzt konnte die Unglücklichen 
zum Leben zurückbringen und ist auch Hoffnung, daß dieselben am Leben 
bleiben werden.

E lb in g , 16. Dezember. (Ertrunken. Erfroren). Im  Höhendorfe 
Rogau bei Güldenboden gingen dieser Tage der 4*/« Jahre alte Sohn 
des Schuhmachers Wagner und der in  gleichem Alter stehende Sohn de- 
Arbeiters H irt auf den nahen Teich, um zu „glitschen". A ls die Kinder 
über Gebühr lange fortblieben, hielt man Tücke und fand beide in einem 
Sprindlocke als Leichen vor. — Gestern Morgen wurde aus dem Wege 
nach Neuendors Höhe ein Knecht todt aufgefunden. Derselbe hat sich 
jedenfalls am Sonntag an Branntwein etwas zu viel des Guten gethan, 
ist unterwegs müde geworden, eingeschlafen und bei der jetzt herrschenden 
strengen Kälte erfroren.

Soldau, 13. Dezember. (Entgleisung). Gestern früh entgleiste der 
nach Allenstein abgelassene Personenzug, kurz nachdem er den Bahnhof 
verlassen hatte. Der Packwagen hatte sich in den Wagen 4. Klasse 
schoben. Im  ganzen sind drei Personenwagen entgleist und zwei Güter­
wagen beschädigt, Verletzungen von Personen sind nicht vorgekommen.

Bromberg, 14. Dezember. (DaS lupuskranke Mädchen) im hiesigen 
städtischen Krankenhause, welches nach der Koch'schen Methode behandelt 
wird, befindet sich in voller Besserung. Die Lupusknoten und Geschwüre 
sind im Abheilen begriffen und die volle Genesung ist in der nächsten 
Zeit m it ziemlicher Sicherheit zu erwarten.

Wongrowitz. 14. Dezember. (Einbruch). Einen verwegenen E in­
bruch verübten zwei Einbrecher in vergangener Nacht in die hiesige 
Amtsgerichtskasse. Beide sind auf frischer That ergriffen worden und 
der größte Theil des geraubten Geldes konnte ihnen abgenommen werden, 
sodaß bis jetzt nur etwas über 250 M ark vermißt werden. Die Bande 
war gut ausgerüstet und scharf bewaffnet. M it  dem fehlenden Gelde ist 
allem Anschein nach ein dritter Einbrecher, der Wache gestanden, ent­
kommen.

o Posen, 16. Dezember. (Veru rte ilung). Der am 8. J u l i voM 
hiesigen Schwurgericht wegen vorsätzlicher Tödtung seiner Ehefrau zu 
zwölf Jahren Zuchthaus veru rte ilte  Restaurateur Marzell Kaldow-kt 
hatte sich heute vor der Strafkammer wegen Körperverletzung mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges zu verantworten. Am 1. M a i. an dem­
selben Tage, an welchem Kaldowski seine Frau tödtete, bekam er mit 
dem bei ihm wohnenden Kommis W ittig  Streit, weil dieser nickt dulden 
wollte, daß Kaldowski seine Frau mißhandele. Kaldowski zog ein Messer 
aus der Tasche und verletzte damit W ittig  am Schenkel. Der Gerichts­
hof veru rte ilte  den Angeklagten, welcher zu der Verhandlung aus dem 
Zuchthause in Rawitsch geschlossen hierhergebracht wurde, zu einer Zusatz* 
strafe von vier Monaten Zuchthaus.

Gostyn, 16. Dezember. (Begnadigung). Die vom Schwurgericht 
zu Lissa wegen Ermordung ihres Ehemanns zum Tode verurte ilte  
W irthsfrau Anna Jähner geb. Lösfler aus Bogdanki bei Gostyn ist ooM 
König zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden._______

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Dezember 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere).  Ra m ie r , H a u p tM .  
und Comp.-Chef vom Jnf.'Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter 
Beförderung zum überzähl. M ajor, als aggregirt zum Jnf.-Regt. Graf 
Werder (4. rhein.) N r. 30 versetzt; Boeck le r ,  Hauptm. und Comp.-Chef 
vom Jnf.-Regt. v d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, dem Regiment, unter 
Beförderung zum überzähligen M ajor, aggregirt; R o h n e ,  Pr.-Lt. voM 
3. magdeburg. Jnf.-Regt. N r. 66, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp-Chef, in das Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21 versetzt; 
S c h a u m a n n ,  Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zum Hauptm. und Comp.-Chef, v. Ho m ey e r ,  Sek.-Lt. von demselben 
Regiment, zum Pr.-Lt. befördert.

— ( R e t t u n g s m e d a i l l e ) .  Dem Lt. Franke vom Bezirkskommando 
in Marienburg ist für die Rettung eines Knaben vom Tode des E r­
trinkens in der Nogat die Rettungsmedaille verliehen worden.

— ( J n s p i z i r u n g ) .  Der In tendantur- und Baurath Dublansti 
aus Danzig, früher in Thorn, inspizirte gestern die hiesigen Garnison­
bauten. Derselbe tr ifft morgen zu dem gleichen Zwecke in Ofterode und 
am 20. d. M . in  Dt. Eylau ein.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kre i se  T h o r n ) .  Die Wahl des 
Besitzers Hermann Günther zu Rudak zum Kassenrendanten der Schule 
in Rudak ist vom königl. Landrath bestätigt worden.

- ( V o l k s z ä h l u n g ) .  Tiegenhof 2507 (2737); Memel 19369 
(18 746); Karthaus 2241 (2216).

— ( K r e i s t a g ) .  Heute Vormittag wurde im Saale des Kreisaus­
schusses hierselbst ein Kreistag unter Vorsitz des Herrn Landrath Krahmer 
abgehalten. Der Vorsitzende begrüßt und verpflichtet zunächst den an 
Stelle des verstorbenen Besitzers Epding II.-Bildschön neugewählten 
Kreistagsabgeordneten Herrn Besitzer Wilhelm Deuble-Bischöfl. Papau. 
Die dann folgende Berathung über die Einrichtung einer Kreissparkasse 
führt zum Ergebniß, daß die Einrichtung einer solchen im Prinzip be­
schlossen wird. Sitz derselben w ird T ho rn ; als Zeitpunkt der Eröffnung 
ist der 1. A p ril 1891 in  Aussicht genommen. Dem Diakonissenhause 
hierselbst w ird eine Beihilfe von 6000 Mk. zur Bestreitung der Neubau­
kosten gewährt. Die Kosten fü r die Beschaffung einer Straßen-Abschlamm- 
maschine werden m it 490 Mk. bewilligt, ebenso erfolgt die Zustimmung 
zur Abtrennung des Grundstücks Stronsk N r. 4 (Wieses Kämpe) vom 
Gemeindebezirk Stronsk und zur Vereinigung m it der Stadtgemeinde 
Thorn. Die Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten Personen 
bezüglich des Amtsbezirks Mocker w ird durch Hmzufügung des Namens 
des Herrn Gemeindevorstehers Hellmich-Mocker ergänzt. Dem Chausseeauf­
seher Versümer w ird eine Remuneration von 200 Mk. bewilligt. ZuM 
Schluß folgen Wahlen von Scbiedsmännern und deren Stellvertreter, 
sowie Wahlen zu den kreisständischen Kommissionen.

— ( H a n d e ls k a m m e r ) .  Sitzung vom 16. Dezember. Den Vorsitz 
führte Herr Kaufmann Sckwartz jun. — Herr Rosenfeld theilt mit, daß 
am 22. Januar in Bromberg eine Sitzung des BezirkseisenbahnrathS 
stattfinden wird, zu welcher er den Antrag der Zuckerfabrik Culmsee, eine 
bessere Zugverbindung m it und von dem Westen zu erwirken, angemeldet hat. 
— Aus Antrag des Herrn Rosenfeld w ird beschlossen, ein Werk deS früheren 
Geh. Regierungsraths Bräsicke (jetzigen Oberbürgermeisters von Brom­
berg) über Reform der Gütertarife zu beschaffen. — Die Kaufmannschaft 
zu Magdeburg hat auS Anlaß eines Spezialfalles sich dahin ausge­
sprochen, daß als Probenehmer von Zucker nur selbstständige sachverstän­
dige Personen, nicht also Beamte von Zuckerfabriken anzustellen seien. Bei

(Fortsetzung in der Beilage.)



Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königliche Forstrevier Ruda
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"ezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 
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11 Uhr vorm. 
Desgl.

Klebs'sches Gasthaus Bartnicka. 
Burgin'sches Gasthaus Gorzuo.

gemacht werden.
R u d a  den 12. Dezember 1890.

Der Königliche Oberförster.
____  ______________ L a ü s x r a . ___________

Bekanntmachung.
D as Gesetz über die

Ävaliditiits-MUltersversicheMg
Eritt am 1. Januar 1891 seinem vollen 
Mfange nach in Kraft. F ür jede nach 
?lesem Gesetze versicherungspflichtige Person 
"t von dem Arbeitgeber bei der Lohn­
zahlung für jede Kalenderwoche, während 
welcher der Versicherte bei ihm beschäftigt 
^ar, zur Vermeidung einer Orduungs- 
xrase bis zu 300 Mark in die Quittungs­
karte des Versickerten eine Beitragsmarke, 
Welche bei jeder Postanstalt käuflich zu haben 
m, einzukleben.

Am 1. Januar 1891 müssen daher

alle Versicherungspflich­
tige» Arbeitnehmer
besitze von

Quittungskarten
An. zu deren schleuniger Beschaffung 

'̂krmit dringend aufgefordert wird.
Die Ausstellung der Quittungskarten 

Nolgt kostenfrei im Amtszimmer unsers 
Syndikus im Rathhause, L Treppe, 
^ m i t t a g s  zwischen 10 und 12 Uhr und 
Nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr.

Der Ausstellung der Karte muß eine 
Mufung der Legitimation des Empfängers 
I^tens der Behörde vorangehen. E s  ist 
ÊSHalb nöthig, daß diejenigen, welche die 

Ausstellung einer Quittungskarte nachsuchen, 
^ s  ĥ * ^nem Legitimationsnachweis

Die Arbeitgeber werden in  ihrem eigenen  
Interesse ersuckt, die bei ihnen beschäftigten
Ersicherungspslichtigen Arbeitnehmer

^kschleunigenBeschaffungderQuittungs-
^ te n  nachdrücklich zu veranlassen.

^horn, im Dezember 1890.
^  "Der Magistrat._____

,  Bekanntmachung.
des  ̂ Herr Reichskanzler hat auf Grund 
1 ?  8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 
U  Ju li 1889 (N.-G.-Bl. S . 149) die Ein- 
!"yr von lebenden Schweinen aus Rußland 
Tb öffentlichen Schlachthof der Stadt 

?orn unter den nachstehenden Bedingungen 
" derruflich und versuchsweise gestattet: 
k' Die Einfuhr darf nur über Ottlotschin 
9 ^folgen.

Die betreffenden Transporte müssen 
Nach Maßgabe der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 12. April 
1883 (Centralblatt f. d. d. R. S . 92) 
von Ursprungszeugnissen begleitet sein, 
ur welchen auch die Gesundheit der 

.  Thiere bescheinigt ist.
0' Die eingeführten Schweine sind an der 

Landesgrenze von einem preußischen 
beamteten Thierarzte auf Kosten der 
Staatskasse zu untersuchen ünd — wenn 
gesund befunden — in geschlossenen 
Eisenbahnwagen dem Bestimmungsorte 
Zuzuführen, woselbst ihre alsbaldige 
Abschlachtung in dem Schlachthofe unter 

. polizeilicher Kontrole zu erfolgen hat. 
I n  dem Schlachthofe dürfen die Schweine 
bis zur Abschlachtung mit zum Weiter­
verkauf aufgetriebenem Vieh in keinerlei 

^ Aerührung kommen.
- Der Transport der Schweine von der 

Entladestelle auf dem Bahnhöfe in den 
Mlachthof hat mittels gut schließender 
fragen zu erfolgen, sofern der Schlacht­
ruf mit der Eisenbahn durch Schienen- 
stränge nicht in unmittelbarer Ver- 
dlnbung stehen sollte.

f ie b e rn  ich vorstehendes hiermit zur öffent- 
b.?EN Kenntniß bringe, mache ich zugleich 

daß als Einfuhrtage der Dienstag 
(5̂ .0 Freitag jeder Woche — ausgenommen 
,.^?kfreitag, die beiden Weihnachtsfeiertage 
dak Neujahrstag — bestimmt sind, und 

. Untersuchung der einzuführenden 
iu Ottlotschin durch den Königlichen 

hrerarzt 81ökr aus Thorn erfolgt.
^  ur ie n w e rd e rd e n  15. Dezember 1890.

Der Regierungspräsident.
Kenntniß ch/*^ ^brmit zur öffentlichen

Dienstag und Freitag dem 
sinb - ^ f  in Thorn zugeführten Schweine 

^e  Stallungen des Schlackthofs, 
^es Viehmarkts!) einzustellen und 

o d e ? ^ r  noch an dem Einführungstage 
^lacht^r Vormittage bes nächsten Tages zu

gt die Schlachtung nicht spätestens 
der Einführung, so hat der 

aefanA beim Mangel an Stallraum, es sich 
den, ^ lassen, daß die Schweine auf 
rverb.^ofe des Schlachthofes abgesperrt 

^  bie Stallungen für neuen 
srer zu machen.

-^yorn den 17. Dezember 1890.
- -—  Der Maaiürat.
A  kauft" '^ ' Kocherbsen

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den 19. Dezember er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

I langen Spiegel und l 
Spiegelspindchen

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 17. Dezember 1890.
Gerichtsvollzieher.

Konservativer Verein.
Morgen Donnerstag den 18. Dezember

abends 8 Uhr
im S a a le  des M h e a h a u s k s :

G en era lv ersa m m lu n g .
Tagesordnung:

Neuwahl des Vorstandes.
Wahl von 2 Rechnungsrevisoren. 
Dechargirung der Rechnung für 1889. 

D e m n ä ch st:

U o r t r a g  des Herrn Landrath Krahmer über die 
Znvaliditats- nnd Altersnersnhernng.

Der Vorstand.

von iM o m ill .
p r a k t .  Z a h n a r z t .

Altstadt. Markt 289 (n. d. Post.) 
Sprechstunden: 

V o r u » i 1 1 a x  S — 1 2 ,  
X a v N i n i l l a x  3 — 5 ._____

NoiNmlillllliioil!!!
in größter Auswahl. 

O a s s L U L I l  von der einfachsten bis 
zur hochfeinsten Ausstattung, in allen

erdenklichen
beliebten Cassetten,
empfiehlt k. f. Nolivmtr.

ganz auch getheilt, zu 
haben

A r m ' Hatcl.N e k e ,

«S2

89/90 8 i!S ig 8 i6  k r e i s e .  " M U  89/90
Zum bevorstehenden

W e i h n a c h t s f e s t e
halte ich mein reichhaltiges Lager in Juwelen-, Gold-, Silber-, 
Granat-, Korallen- und Alfenide-Waaren in großer Auswahl 
und nur guten Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen.

M ?- Bestellungen und Reparaturen "WW 
werden in eigener Werkstatt sauber und schnell ausgeführt und 

billigst berechnet
Altes Gold und Silber nehme ich stets zu höchsten Preisen in Zahlung.

I ' r i v ü r i e l » ,  Juw elier
89/90 Elisabethstr. 89/90.

89/90 Krö88tk Kuswalil.

-S S

89/90

Z im  Mtihiiachtsskstk
empfiehlt sehr passende Geschenke, als:

Kopf-, Taschen-, Möbel-, 
Zahn- und Nagelbürsten. 
Borsten-, Rosthaar-, Kokos-, 
Teppich-, Rohr-und Piasava- 
besen, 

sowie
Kämme, Watten und alle 
sonstigen Mürstenwaaren

billigst k .  6 ü k 1 r v ,
___________________ Brückenstr. 44.

etMdsumcluiilicll
empfiehlt

^ S » « r 1  8 e I > « I lL .

^ D ir e k t  v o n  D a v n v n  ^
«  empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er M

U W - I m p o r t e »  " A M  ^
vorzüglichster Q ualität in den M

Preislagen von Rmk. 159—899 . ^
W  D arunter M lv m o r ! » «  b l» r k « Ic k ,  l ^ I o r  «le O u l» » , W  
^  X e v v l o n ,  I I .  D p i » » « » ,  ^ » 1 .  ^ « r i » » n ä « L  ZL» ^
M  n « « I  L v e l r  ^  O « . ,  ^
^  ^  I « l i « 1 1 » ,  0 1 » ^ ,  L .« I i1 » ,  « 1 v . ff ' ̂ A. KIüollMM lloMi. ^

Leitung:
streng reell und 
kolossal billig.

! !  T elegram m !!
von

iin to n  lkoerlivoks.
Aufgenommen:

von meinen 
werthen Kunden.

. .  ̂ _______ ... .  ver-
N. 8okulr, Junkerstr. 247.

Zum U M -  Weihnachtsfeste "W W  beehre ich mich ergebenst zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirschhornsalz, Pottasche, Rosemvasser, Himbeersaft, Cardamom, 
Vanille, C itronat, Chocoladen, Cacao's, Puddingpulver, Fleischextrakte, 
Bouillonkapseln, W e i n «  in großer Auswahl von M aßmann
d'Nissen, Hoflieferanten; ferner prachtvollen V I» rL 8 ll» » iL n » 8 « I» in » « k  und 
-Behang, Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, B isquits, besonders größere 
Auswahl in  l? » rk « k in v rL S -  n n l l  V o i ls 1 1 « i» » i '1 i l r« l i»  als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmtesten Fabriken, Zahnbürsten, Kämme, Pomaden, 
Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver rc. rc.

Rufs. u. chines. Thee per P fd . von 2 M ark an.
W eintrauben, prachtvolle, per Pfund 1 Mark.
G r. Apfelsinen, Dtzd. 85 P f.
Gebr. Javakaffee's von Zuntz seel. Wwe , Hoflieferant.

H o c h a c h t u n g s v o l l
K n lo n  Gerberstraße 290.
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I io to g s sB Ie e il
in Oa-blvet-, kaoel- uvä k'oILo-

komat nurffeukeilen;
äie beliebtes ovales

0 1 n 8 k i 1 ä 6 r
mit äoppeltem Ooläris^e; kerserxi'v«««,'«

ölLZdilLsr
is  rei^esäes Lû 'ets, 80 v̂ie

8 1 » I» I -  u n i l  I i « p k v r 8 l l v l » «
emxüeblt

k .  k .  8 e l i v i l i ' ü .  
w ollene l ln tM e ll lA

(System Pros. v r. ^ä^er) 
empfehlen zu sehr billigen Preisen

V o l i v t t  L
Thorn, Breilestr. 49.

Großes Lager
Korallen u. Kranaten
verkaufe aus zum Einkaufspreis.

L . f e e i s L ,  Uhrenhiln-lullg,
Culmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke 346/47.

I'olAeslle

D r a e l i t i v e r k t z :
Lebiller-Oallerie, Iseä vos äer Oloelre, 
Rermass usä vorotbea, ^VoM'g ItSrlel, 
vos Lleist-Uessel, äer rierbroebese LruA, 
Röxpser, Llumes am >VeA6, Noäerse 
Lusst, Ooetbe's ^au8t, 1 ess^8os, Lösi§8- 
iäMes, Im Weeb86l äer ^a^e, ^lbum kür 
Vest8eblasä8 loebter, ?baru8 am Lleere 
äe8 I^ebes8, kresZeber, äer stille "VVislrel, 
Blätter usä Blutes, Obami88o - Ibumass, 
Brauesliebe usä -Bebes, Iwmermass'8 
Oberbok, Busä '8 Bieäer äer Heimat,

K  bält sui l-agee
usä empüeblt be8tes8 äie Luebbasälus^

K k-niher
Breslauer L o m m i s d r o t e

eingetroffen und empfehlen letztere mit 20 
Pf. pr. Pfund.

Erste M ener Caffee-Rösterei
X v n m l. S l s r l r l  X r .  2 S 7  und 

8 o I i u I i i n t t e I » « r ^ 1 r .  1 4 6  4 7 .

Bestellungen aus

L a r p t v n
erbitte bis zum 20. d. M.

K. k /Ia r u r lc ie ^ ie r .
Harzer

Lanarienvögeb
prachtvolleSänger,empfiehlt billigst 

Breitestr. 87.

Papierkonsektion
in gröstter Auswahl empfiehlt

^ r l l b v r t  8 e l » n l t n .

vietokig-l-gstsn.
Freitag den 19. Dezember und 
Sonnabend den2V.Dezembercr.
fjliienef Laie auf lVlocker.
Sonntag den 21. Dezember er.

abends 6 Uhr:

von Diak. Lli. M llsr.
Szenische Darstellung der Weihnachts­

geschichte.
Aufgeführt von Schülern und 

Schülerinnen
Der Reinertrag ist zum Besten der Kinder- 

bewahranstalten.
Eintrittspreis 1. P l. 50 Pf., 2. P l. 25 Pf.

Bittetverkauf bei Herren VV. l.ambkvk<, 
Kaufmann 0ter8l(i, Bromberger-Vorst. und 
Restaurateur puwobdaok, Culmer-Vorstadt. 
___________________ Knc1rl6886n, Pfr.

ThornerKadfahrerverein
Freitag, 19. er. abends 9 Uhr 

im Schühenhause
»

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über das verflossene 

Vereinsjahr.
2. Bericht der Revisoren.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Wahl von 2 Rechnungsrevisoren.
5. Wahl von 3 Schiedsrichtern.
Hierzu werden die aktiven sowohl wie die 

passiven Mitglieder eingeladen.
Der Vorstand.

8 ««ß»e»R 6r8ebies is  i»»SLi»Si»» H « i -

>lW e
M  liem Osten.

^Valser k. ä. Biasokorte 
vos

8 .  V u!in8lri.
0 p. 1 9 .

k i v l s  1  l » k .  s o
Der ^ValLer i8t leiebt 8pielbar usä est- 

bält reisesäe l^Ieloäiees, empkeble äes- 
86lbes bo8tes8.

k . f .  b e k ^ a r tr .
Zuthaten zu modernen

als:
Iau86Nll8okön, welken, K086N, 
IVlafin, akvlrenro8kn, ^8tkrn, 

8ohnk6bäll6 u. 8. iV.
sind wieder vorräthig bei

K. llu d e , Gerechtestraße 129,!.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

T u c h h a n d tu n g
und

für feine Herrengarderobe.
Lak! lV iaüon,

Altftädtischer Markt 302.

ligelilkvllkllten
> usäI

kiläerbückei',
I al8 : .̂BO-Büeber,

usä A^ttzrp-Liläerbüeber, 
usä ^iebbüeber,

Närebes, Babels, Lr^äblusAes,

LebiläerusKes, Bei86b686breibusA6s  eto. ete. 
balte vos meisem ^eäieKeses Baxer 
be8tes8 emxkobles.

k .  r .  8 e k « n e k r .

Mollige
SchlasrScke.

geeignet zu Weihnachtsgeschenken, empfiehlt

« .  l t e e i b i e l i ,  H n l i M i W i .
Die

vamenlialknäki',
oalieimkalknäkn,

Kinlierlialenllki',
emxtieblt äie Is»eI»I»«,»rNTi,»zxk. f. Sctivmtr.

1 extra gearbeiteter

Kommis-Mantel
f. R. 61 ist billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition d. Ztg.



em pfiehlt

Am Freitag den 1S. Dezember
von vormittags 9 Uhr ab

w erde  ich hierselbst gegen b a a re  B eza h lu n g
lebendes «nd todtes Inventar, 
M obiliar und Küchengeräthe rc.
m eistbietend v erkau fen , w ozu  K auflustige er- 
gebenst e in lade .

F o r s t h .  R u d a k  den  16. D ezem ber 1690.
__________________Vv> 8lvd.
F ü r  A a h n le iü e n d e l
Schmerzlose Zahnoperationen

äurck lokale knaeslkesie.
Künstlich« Zähne und Plomben.

< » o l i l k ü l l » i i » j x v i i .

6rün, i n  k e l g i e n  a p p r o b . ,
___________ Breiteftratze.___________

Feinste
Spttsechokoladkli,

vksserlekokolaäen, 
K  F o n d a n t s .  ^

echte
schweizer Bonbons

1. 6. käolpli.
Z u m

Weihnachtssest
em pfehle m ein  großes Lager von  

Schreibzeugen, Musik- und 
Briefmappen»

Photographie-». Poesiealbums 
Brief-, Cigarrentaschen u. 

Portemonnaies. 
_____________ A c l b v r t  H e l i i r l t k .

7. Lsttel,
Thorn, Bäckerstraße N r. 246

em pfiehlt sein Lager inPelzwaaren,
WW- Militär-Effekten,

C iv i l - B e a m t e n - W e i l .
B este llungen  u n d  R e p a r a tu re n  w erd en  

p ro m p t a u s g e fü h rt .____________________

K s I M M W - I H e ll l
hochfein, trocken «nd gutbackend 

und vorzügliches
N  Weizenmehl TZ

em pfiehlt b illigst
V/I. L i l b e r m a n n ,  S chuhm acherstr. 4 2 0 .

/ ( t u t  gebrannte Ziegel I. Kl. u n d  
holländische Dachpfannen h a t b illig  

abzugeben__________________ 8
A« liVirtW ulliidei'll'Mn.

kom.üv ÎrlcUeb vebl lconssn?^  r - 1: vireot ünreb H. SMdtar'» LvemsUeeltt» OkÜvln,

Elegante Flacons ä. 1 Mark.
Echt zu haben  in  T h o rn :  

bei H e r rn  ä n t .  l lo o rw a ra , G e rb e rs tra ß e ,
„ „ t .  8 . 8 a lo m o n , S ch ille rstraße .

Zum Dekatiren v o n  Tuch­
kleiderstoffen 

rc . h a lte  mich bestens em pfohlen . Normal- 
u n d  wollene Unterkleider w e rd en  g ew a­
schen u n d  v o r dem  Einlaufen geschützt, 
b e re its  e in g e lau fen e  w ieder u rsp rü n g lich  
la n g  gemacht. Verschossene Herrenkleider, 
Damenmäntel, Trikottaiüen rc . rc . w e rd en  

u n z e r tre n n t  gefärbt.
Färberei, Wäscherei und Garderoben- 

L ein igu n gs-A n sta lt, Schillerstrsße 4 3 0 .
INIIvr.

Mannes schwache
heilt gründlich u n d  andauernd
Pros. ffleä. vr. kisenr

>Vien IX, porrellangasse 3la. 
Auch brieflich sam m t B e so rg u n g  der 
A rzneien . D aselbst zu h aben  d a s  W erk : 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. A ufl.) 
P r e i s  M k. 1 ,20  in B r ie fm . inkl. F r a n k a tu r .

" ,

Dr. Zpranger ^ Heilsalbe
b en im m t Hitze u . Schm erzen  a lle r W u n d e n  
u n d  B e u le n , v e rh ü te t w ild es  Fleisch, zieht 
jedes G eschw ür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos a u f . H e ilt in  kürzester Z e it böse 
B ru s t, K arbunkel, v e ra lte te  B einschäden , 
böse F in g e r ,  F rostschäden, F lechten , B r a n d ­
w u n d e n  rc. B e i H usten , S tickhusten  t r i t t  
so fo rt L in d e ru n g  ein .

Z u  haben  i n l k o r n  u n d  lw lm se e  in  den  
A potheken ä  Schachtel 5 0  P f .

Evert,
prall. Zahnarzt,

Baderstr. im Hause des Herrn Vofi, 
1. Etage. 

Sprechstunden: 
Vormittags 9 —12 Uhr, 
Nachmittags 2 —5 Uhr.

Echt russ.
Gummischuhe

em pfiehlt
I l r i c ü  A I L I I v r .

i o o  <>>^<> <><><><><><>
ämmlliviie lieul8vhen

0 1 a 8 8 l l i t z l '
in äen vorsebieäensteu .̂usZsaben;

Gedilhtsammlmgen
uuä tzinrelne Vieiiter; Lomaue, LrriäblunKen, 
I^ itera tu rK eseb ie liteN ) ^ V elt^eseb ieb te ii) 1^6- 
xika, Atlanten ete. eto. bälL in grosser 
^us^vabl auf Î aKOi unä emxLeblt äie

k .  8 o k ^ a n t 2 .
B r in g e  m ein  n e u  s o r tir te s  Lager in

Taschenuhren, Wanduhren, 
Negulateuren,Weckern,Uhrketten rc.

und optischen Waaren
bei b illigster P re isb e re c h n u n g  in  em pfehlende 
E r in n e ru n g .
L.OUL8 Bachestr. 6.

^11s Sorten von

V I ) 1 ' 0 I 8 8 -  l l l l t l  N  n l U Ü i i t l o i u l o i ' ,
ebenso Ilnterbaltun^s- unä I'aebiralenäer kür Itanänärtbe, Lauteebniber, Förster ete. ete.

 ̂ Waller l-smbeck.
Für das

V e ih n a c h ts fe s t
empfehle als paffende Geschenke:

b u n t  gestickt, in  schönen D essins v o n  1,25 M k.,
N « .  crem e m it Schachtelspitze v o n  2 ,0 0  M k. b is  zu den feinsten ,

g ro ß , in  verschiedenen D essins waschecht, 3 S t .  2 ,7 5  M k., 
N « .  do. „ „ I  S t .  I ,2 0 M k .,

lvirlhHastsschürzkn, sowir weiße Shirtingschürzen mit Huben»!, Rinder- und Mädchenschürzen 
K E "  in großer Auswahl.

Kachemir- und seidene Schürzen sehr billig.
Rüschen und Pofpoils» eine Partie in Seide und Perlen das Stack 10 p f. 

sowie gefüllte Weihnachtskartons von 5 0  p f . an.
k lo u v e a u t s e s  in 8 p i1 r6 n steb u 8  u. ä ie k e n  l ia l s t o l le n ,  

k o a s  in 8 k iä e , k e lle r n  unä k e ir .
0 I»e»11tv8«I»srj»«8, ^ 1vl»ii8 u n ä  8«>äviiv

« n ä  Vnilleiatüvlavr.
Wollene Damenweften von 2.00 Mk. an 

„ Herrenwesten 3 .00  Mk. „
„ Strümpfe und Socken von 40 P f. an und 
„ Shaw ls von 30 P f. an.

Trikolagen in  g ro ß e r A u s w a h l, sowie alle a n d e re n  A rtikel in  Wollwaaren zu b illigen  
P re isen . Taschentücher in  g ro ß e r A u s w a h l. B e i vorkom m endem  B e d a r f  b itte  u m  Z uspruch .

8 .  l l i r s c l i le lä ,
______ 8eg!kr8tras86 92/93.

F r i s t v e
D a m e n  nach der neusten  M ode in  u n d  a u ß e r  
dem  H ause. Lmiiie 8elinoega88,

B rückenstr. 6.

WeihnachtsAusstellung.
O l a s s i k e i ' . Atlanten

u n d

Globen.
kibeln.

G esan gb ü ch er.

-lnttiologleen.

Romane.
Pralhilverke.

W e r k e
aus der

<A«8vI»iivIi1v,_  ̂ lloekbüeliei'.Vvoßrapdlo,

koket-
u n d

Andachtsbücher.

N n t u r v v i 8 8 6 1 1 -
80Ü ctft.

J u g e n d -

schriften.
kiläerbiielier.

Märchen-
u n d

Fabelbücher.

Wörterbücher.
Managt»»»»

-Briefbogen
nebst

C  o u v e r t s.
Moderne

Papiev-
Konsektion

in
verschiedenen M u s te rn .

4 u 8l u 8 4V n I1l 8 i n  I l tO I I t ,
kuek- unä kapierlianälung.

I.iqu6ur ÜK8 aneien8 8en6l!ie1in8
V K  I .  ( I ' ' r s n o 6 )

Vortretflieli, toni8eb, äsn Appetit um! lüe 
Verllauung beförllernl!.

^  Llan aobte äarauf, äass siob
 ̂ . > auf '̂eäer ^Ia8ebe äie vier-

eolci^e Ltiguetre mit äer

^  ^ äes 0c6U6ra1äir6lrtor8 beüuäet.
I îebt alleiu jeäe8 Siegel, ĵeäe Ltiguette, 8ouäeru aueb 

äer Oesammteiuäruelc äer I"Ia86li6 i8t ^686t2 lieb eiu^etraAeu 
uuä K68ebüt2 t. Vor Heäer ^aebabmuvK oäer Verkauf vou^aeb- 
abmuuAeu >virä mitbiu eru8tlie1i ^6>varut uuä 2 v̂ar uiedt 
alleiu Avê eu äer 2U ^e^värtiKeuäeu §686t2 lieli6u ^ol^eu, 
souäeru aueb biu8iebt1ieb äer für äie Oe8uuäbeit 2 U befüreb- 
teuäeu Naedtbeile, äereu 8ieb äerLou8umeut au88et2eu nüiräe. 

.̂m 8eb1u886 jeäeu Nouat8 werden v̂ir äa8 Ver2 ei6bui88 äeijeui^eu ^irmeu 
vervKeutliebeu, belebe sieb 8ebrift1ieb verxüiebteteu, beiue ^aebabmuuAeu unseres 
lügueurs sm verbaufeu.

Äri8cli-u .kIgM 8tslt
v o n

i. Klobig - Mocker.
'A u f t r ä g e  p e r P ostkarte  e r b e te n . '

S c h m e r z lo s e
Z  a h n - O p e v a l io  nen»
k ü n s tlic h e  Z ä h n e  u .  U to m b e n .

i^lex l>oev,en8on,
O u lm e e s ti 'a s s e  3 0 6 /7 .

z Lumml-Iisekäeeken,
»  -Schürzen, -Betteinlngen
8  em pfiehlt
»  A r i d »  A l ü I I e r .
» » » » » » » « » » » » « « « « « » « » « « » » <

piele und
Mrckkndiichkr

em pfiehlt
____________ wildert 8«I»«It^

ZuM eihnuhtsgeschM t»:
alle S o r t e n

K in d e v s p ie lz e u g
v o n  2  b is  50  P fe n n ig e  d a s  S tück  bei

A c. S c h i l l e r s t r a ß e ,
_________ gegenüber Fleischer N ocodacilt.

Spiel-
in großer Auswahl, 

< . l ? U U l .  e i l  empfiehlt z.bill. Preisen

k>. pelrolt vorm. 7K. ißiollk
Coppernikusstr. 2 l0 . ^
D e r V erkau f findet in  m einem  G e­

schäft u n d  a u f  dem  W eihnach tsm ark r statt.
LeiebbaltiKste Vusvvabl vou

Kv8vlien!l8lll8sgtlir unll krsellMerllen
Wsilei' bsmbeek.Lu ä e r  L u eb b a u ä lu u A  vou

lli. S iv v k w a u l l
8 e k i> l6 r 8 lr a 8 8 6  I l l O l l k l  8 k k i!Ik i'8 li'a 8 8 6

emptieblt g r o 8 8 6  A u 8 i v a k l  von

W k ih a a llits -G k fch ea lie» .
8 lü k le , k lu m e n - I l s c k e ,  l l in ä e r - l l lu k le  unä  
- l i s c k e ,  P a p ie r -  unä ^ rb e itL -llü i'b e , Puffs» 
iillanä- u. Z e k lü s s e l- l lü r b e , L e llu n g sm a p p e n , 
P u p p e n w a g e n  u .-^ ie g e n .p k o lo g i 'a p k le s lä n ä e r .
Alle Arbeiten sind nach neuesten Mustern und vorzüglich

ausgeführt.
N E" Ik«8tvHiii»K«i> 8» « 1»«r « » ü  IbilliK.

UND

k . l ü e n r e l .
H , « r n .

l l a n ä s e b u l i s  

L o s s L t r ä Z M -

empfiehlt
zunt bevorstehenden

eihnachtsfestc!
» v 1 e l» l» n l t ix « 8  L ,» x « r  i n  ^

k" V ig a rr en , - W U
isfischm « l>  kgWtischm k iP i i t t e » ,

sowie
ä iv e r s e n  l la u e k la b a k e n .

Allein-Verkaus der türkischen Cigarette „ 8 » n » « i i " .

D ie Giirtilerei nebst W ohnung
Neue Culmervorftadt 6V, ist v o n  sogleich 
zu verp ach ten ; ebendaselbst sind auch F a -  
milierrwohnungen v o n  sogleich zu ver- 
m iethen . N ä h e re s  in  der E xped ition  
H V )ö b l. W o h n u n g  a n  e in en  oder zwei H e rre n  

b illig  zu veriu . J a k o b ss tr . 2 3 0 a ^ 4  T r . 
M ö b l. W o h n , n . B . z. verm . B achestr. 49. 
f r e u n d ! ,  g e räu m ig e  F n m ilie n w o h n u n g  zu
0  verm . N eu -C u lm e rv o rs tad t. N ä h e r, bei 
 L n äe m an n , E lisabethstr. 269 .

^  K i l l l lp  in  m einem  H ause E lisabeth - 
M U l^k  straße 266 , bestehend a u s  

5  Z im m e rn , E n tre e  u n d  Z u b eh ö r , ist vorn 
1. A p r il  1891 zu v erm ie then .
________________ H le x a n ä e r  f l i t lw e g e r .
ck^ine W o h n u n g  ist verse tzungshalber von  
^  so fo rt oder 1. A p r il  zu v erm ie then  
______________ G erechtestraße 128 1 T r .
1 m öbl. Z im m e r zu verm . E lisabethstr. 8V  
Ä in  m öbl. Z im m e r z. verm . Tuckm acherstr. 174.

^ a m i l  i enwohnungen v. 2 Zim. N.
O  Zubehör billig v o n  so fort zu vermiethen.
_________ i.ieätk6, C u lm e r V o r s t a d t .^
Kl. Wohnungen z. v erm . klum, C u lm e rs tr . 
v e r s e t z u n g s h a lb e r  ist eine W o h n u n g  in  der 
^  1. E ta g e  v o n  so fo rt oder vom  1. A p ru  
1691 zu verm ie then . 4  Z im m e r, E n tree , 
K am m er u n d  Z u b eh ö r. S ch loßstraße  293. 
________________________  V f e n ig ^ .

Gr. W ohnung, M , 7 Z
E ta g e , v o n  sogleich zu verm ie then .
__________ r ie lk o ,  C o p p ern ik u ss tr. 1 7 1 ^ .
-ll W o h n u n g  v o n  5 Z im m e rn  nebst Z ubehör 
4  v o n  sof. o. sp ä te r im  n e u e rb a u te n  H ause 
G erechteste 98  zu v erm ie then . N ä h e re s  der
____________ F r a u  pokl, G erstenstr. 9 8 . ^
E in e  kleine W o h n u n g  v erm ie the t IViese^ 
/ L i n  m öbl. Z im . u . K ab. n . P urschengel. Z- 
^  v. Tuchm acherstr. 173 (G oltz'sches H a u s 0  
K l e i n e  W o h n u n g  fü r  M a rk  24 0  v o n  gleich 

zu verm ie then . C u lm e rs tr. 309 /1 0 .

Druck und Verlag von C. Dombro«-ki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 18. Dezember 1890.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
der Erörterung dieses Gutacktens entspinnt sich eine längere Debatte über 
die seitens des hiesigen Amtsgerichts erfolgte Ablehnung der Vereidigung 
eines von der Zuckerfabrik Schönsee vorgeschlagenen Probenehmers. Die 
Angelegenheit ist vorläufig noch in  der Schwebe. — Eingelaufen sind 
Mehrere Tarife, die für Thorn ohne Interesse sind. — Die Stettiner 
Kaufmannschaft beabsichtigt, eine Petition gegen die im Handelsverträge 
Mit Oestreich beabsichtigten Differentialzölle auf Getreide an den Reichs­
kanzler zu richten. Die hiesige Handelskammer nimmt davon Kenntniß, 
da sie bereits selbst gegen die Differentialzölle Stellung genommen hat. 
— Herr Rawitzki theilt mit, daß die oft gerügte Verwiegung der Waggons 
in Alexandrowo vorläufig eingestellt ist und hier in Thorn erfolgt, da 
die Waage in Alexandrowo von der russischen Eisenbahnbehörde endlich 
als unbrauchbar anerkannt worden ist. — Demnächst werden neue russische 
direkte Tarife nach einer Anzahl deutscher Städte in K raft treten; die 
bedeutenden Grenz-Einfuhrorte Thorn und Kattowitz befinden sich nicht 
darunter. Auf Antrag des Herrn Rawitzki wird beschlossen, eine Petition 
an den Eisenbahnminister zu richten, er möge die Tarife nur dann ge­
nehmigen, wenn Thorn und Kattowitz einbegriffen würden. Eine Abschrift 
der Petition, welche vier Herren ausarbeiten werden, soll an die Eisen­
bahndirektion zu Bromberg gesandt und diese ersucht werden, die Petition 
zu befürworten. — Der Magistrat fragt an, wann im Jahre 1892 der 
Wollmarkt abgehalten werden soll. Herr Lissack schlägt den 13. und 14 
Jun i vor. Es wird jedoch vorher eine Anfrage beim Magistrat in Posen 
gestellt, auf welche Tage der dortige M arkt fällt. Der hiesige folgt dann 
unmittelbar darauf. — Herr Scbwartz bringt einige vertrauliche 
Ministerialverfügungen zur Kenntniß. — Herr Fehlaue/ giebt M itthe i­
lungen aus dem Deutschen Handelsarchiv und aus dem Deutschen Kolo- 
nialblatt. — Schluß der Sitzung um 5V, Uhr.

— (Koch'sches H e i l v e r f a h r e n ) .  Wie gestern berichtet, w ird im 
Diakonifsenhause ein Lungenphthisiker mit dem Koch'schen M itte l be­
handelt. Auch nach der dritten In jektion ist gestern Abend keine Reak­
tion erfolgt. Conform diesem Falle liegt ein solcher im städtischen 
Krankenhause, wo ebenfalls ein schwerkranker Lungenphthisiker nur auf 
die erste In jektion reagirte und bei den ferneren nicht mehr. E in Einblick 
M den Erfolg w ird sich erst nach längerer Zeit gewinnen lassen.

— (W e ihna ch ts fes t sp ie l ) .  Fast allgemein ist das Bedürfniß 
erwacht, in anderer Weise als durch das W ort der Lehre und Predigt 
den In h a lt  des Christenthums dem Volke nahe zu bringen. Wie man 
einst im M ittela lter in geistlichen Aufführungen und Volksschauspielen 
durch lebendige Anschauung auf das Volk zu wirken suchte, so hat man 
auch in neuester Zeit wieder zu diesem M itte l gegriffen. Besonders das 
Lutherjahr hat die evangelische Kirche m it einer Reihe von Festspielen 
beschenkt, die nicht wenig dazu beigetragen haben, protestantisches Bewußt­
sein zu wecken und zu beleben. Durch diese Erfolge angetrieben hat 
luan sich auch evangelischerseits nn den Versuch gewagt, die evangelische 
Geschichte auf dem Wege anschaulicher Darstellung anf die Gemeinde 
wirken zu lassen. M an braucht nicht gering zu denken von dem evange­
lischen Gottesdienst und besonders nicht von dem W ort der Predigt, 
wenn man behauptet, daß doch ein großer Theil der Gemeinde, vor 
^iern unsere Kinder, mehr oder weniger bei demselben leer ausgehen. 
So jst es gerechtfertigt, Festfeiern zu veranstalten, in denen das Evan­
gelium m it der Unmittelbarkeit der Anschaulichkeit wirkt — zunächst auf 
Minder, dann aber auch auf alle, die nicht nu r Ohren zum Hören 
Erhalten haben, sondern auch Augen, durch die w ir die Lebenserscheinungen 
auf das lebendigste unserem Geiste zuführen können. Wer je eine Weih­
nachtsfeier in Schule, Kirche oder Anstalt unter brennendem Baume 
witgemacht, bei der von Kindern paffende Gesänge und Deklamationen 
vorgetragen wurden, wird den Eindruck solcher Feier, die doch nur 
einige Züge von einem Schauspiel an sich. trug, so leicht nicht vergessen, 
^o r allem aber wie sind die Kinder durch solche Feier, an der sie 
Handelnd Teilnahmen, ergriffen worden! Das soll nun in weit höherem 
^"aße für A lt und Jung erreicht werden durch Weihnachtsspiele. Eines 
oer schönsten, neu erschienenen Weihnachtsfestspiele ist das von Diak. 
Gd. M üller gedichtete, das uns in  einfacher, aber doch edler und schöner 
Sprache, in allgemein verständlicher Weise und doch mit poetischem 
Schwung die Geschichte der heiligen Weihnacht nach der Erzählung des 
Evangelisten Lukas lebensvoll vor Augen führt. Durch die Einlagen 
von volkstümlichen Weihnachtsgesängen, welche von den Zuschauern 
Mitgesungen werden, werden Hörer und Zuschauer m it in die Handlung 
^eingezogen. Welchen Maßstab der Kritik, wenn solche überhaupt bei 
einer solchen Feier laut werden kann, man anlegen darf, sei damit aus­
gedrückt, daß Schüler und Schülerinnen die handelnden Personen dar- 
>lEllen. So sei denn durch diese Zeilen auf die in den nächsten Tagen 
(Freitag und Sonnabend im Viktoriagarten, Sonntag im Wiener Cafe 
vstf Mocker) stattfindenden Aufführungen, m it welchen ein erster Versuch 
Hleser Festspiele hier gemacht werden soll, aufmerksam gemacht mit dem 
^ernerken, daß der Reinertrag der Vorstellungen zum Besten der Kinder- 
'OEwahranftalten der Stadt, bezw. armer Kinder der Mocker verwandt 
Werden soll. Der Preis ist derartig (50 und 25 Pfg.), daß es jedem 
Möglich gemacht ist, der Feier beizuwohnen.

(Thea ter ) .  Gestern verabschiedete sich die Theatergesellschaft 
^.lein mit dem Schwank „Fam ilie M ou linard" (von Valabregue) vom 
Wesigen Publikum. Dasselbe wohnte der Schlußvorstellung nicht in er­
heblicher Zahl bei; es amüsirte sich aber bei den krausen Verwirrungen, 
Welche das Oberhaupt der „Fam ilie M ou linard " anrichtet. Herr Mou- 
unard war früher Senf-Erzeuger, sein Metier machte ihn reich; aber, 
von den Geschäften zurückgezogen, schämt er sich der früheren Thätigkeit 
Und trachtet jetzt lediglich nach hohen politischen Zielen. M oulinard w ill 
'ElNe Tochter nur einem Sous-Präfekten geben, denn in diesem sieht er 
vle Vorstufe zum Ministerposten. Durch eine Verkettung von Hinder­
nden wird aber der von der Tochter bereits Erwählte nicht Sous-

Präfekt, sondern ein anderer, dessen Name m it dem des durchgefallenen 
Kandidaten nur um einen Buchstaben differirt. M oulinard w ird aber 
durch einen Druckfehler getäuscht, wähnt sich Schwiegervater des Sous- 
Präfekten und begeht nun in seinem Dünkel die tollsten Konfusionen. 
Im  2. Akte erreicht der Schwank seinen Höhepunkt, dann verflacht er 
sich, und die W irren arten in das Unnatürliche aus. Es gehört die 
Gabe des Herrn Lenau dazu, um eine für die Dauer etwas an Sym ­
pathie einbüßende Partie, wie diesen M oulinard, bis zum letzten Moment 
amüsant erscheinen zu lassen. Diese Rolle war am besten vertreten. 
Die übrigen Darsteller spielten zwar glatt, aber nicht flott, wie es bei 
einem Schwank erforderlich; es lagerte eine gewisse Schläfrigkeit über 
dem Verlaufe und selbst die heitere Bozena Bradzky als Cäcilie war 
davon befangen. — Im  ganzen ist anzuerkennen, daß das Ensemble 
Klein sich in 'T ho rn  gut eingeführt und Leistungsfähigkeit bewiesen hat. 
Herr Klein selbst ist nicht nur ein tüchtiger Schauspieler, sondern verfügt 
auch über einen guten Fonds von Dirigentenfähigkeit und Regiekunst.

— (Die Hausbes i t ze r )  seien wiederum dringend gemahnt, die 
Bürgersteige zu bestreuen. Es werden uns mehrere durch die Glätte 
herbeigeführte Unfälle gemeldet, die glücklicherweise keine ernsteren Folgen 
hatten.

— ( E i n f u h r  russi scher  Schweine) .  Die Genehmigung des 
Regierungspräsidenten zu Marienwerder zur E in fuhr russischer Schweine 
in das hiesige städtische Schlachthaus ist nunmehr erfolgt. Die E infuhr 
geschieht nur über Ottlotschin und zwar an jedem Dienstag und Freitag, 
an welchen Tagen Herr Kreisthierarzt Stöhr in Ottlotschin anwesend 
sein wird, um die Schweine auf ihren Gesundheitszustand zu unter­
suchen.

— ( M a u l -  u n d  Klauenseuche ) .  Erloschen ist die M au l- und 
Klauenseuche unter den Schafen in Lulkau, dagegen ausgebrocben unter 
dem Rindvieh der Ortschaften Pluskowenz und Obromb.

— (Se lbs tmordve rsuch ) .  Vor einigen Tagen versuchte der 
73jährige Bauunternehmer R. zu Mocker, wahrscheinlich m it einem Rasir- 
messer sich den Leib aufzuschneiden. E r brachte sich am Unterleibe eine 
von unten nach oben gehende sehr tiefe Wunde von etwa 15 Cmtr. 
Länge bei, welche noch etwas weiter flach verläuft. Der Schwerverletzte 
wurde von Herrn Dr. Jankowski verbunden und dann nach dem Diakonissen- 
hause gebracht. R. leidet an einem Herz- und Lungenleiden und hat, 
wie er auf Befragen angab, die That infolge eines Anfalls schwerer 
Brustbeklemmung verübt, welche ihn zu ersticken drohte. Die Wieder­
herstellung erscheint bei der sonstigen gesundheitlichen Beschaffenheit des 
alten Mannes fast ausgeschlossen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein M u ff in einem Geschäftslokal der Altstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( E in e  Na ch t wä ch t e r  stel le) ist hierselbst zu besetzen. M e l­
dungen sind an Herrn Polizeikommissarius Finkenstein zu richten.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
der^königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 2,60 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fä llt weiter. Das Eis hat eine Stärke von 7 Cmtr. Der 
Uebergang über die Weichsel ist heute recht lebhaft. — E in  Telegramm 
aus Marienwerder von gestern Nachmittag meldet: Weichseltrajekt bei 
Marienwerder bei Tag und Nacht unterbrochen.

Königl. preußische Klassen!otterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der vorgestern begonnenen Ziehung der 3. Klasse der königl. preuß. 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 41 420.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf N r. 99 785.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 181 115 179 209.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 64178 135 441.
7 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 1504 4073 36 535 52101 88 914 

122 223 146 091.
Nachmittagsziehung:

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 107 549.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf N r. 68 186.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 84 296.
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 100 651 109105.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 16 766.
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 37 673 50 735 50 757 77161 

115015 125 029 129 549 164946 186166.
Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3. Klasse der königl. preuß. 

Klassenlotterie wurden folgende größeren Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung:

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 31 155.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 18 676.
4 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 44 672 61 236 168 972 188 565. 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 74 401 80033 83 736 86858 

93 910 133 664 149 681 151 363 187 588.
Nachmittagsziehung:

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 183 209.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 29 195 164889.
15 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4102 32170 49 605 61529 

63 188 67 459 83 581 119 775 134 721 142 965 143 358 147153 
151 246 165 060 182 651.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  e i n e s  A u s w a n d e r u n g s - A g e n t e n ) .  

Das Bezirksgericht zu Petrokow (Rußland) hat den Auswande­

rungs-Agenten Mergel aus Lodz wegen unerlaubten gemein­
schädlichen Geschäftsbetriebes zu einjähriger Gefängnißstrafe ver- 
urtheilt.

( D i e  C h o l e r a )  soll nach einer Drahtmeldung aus Sän 
Francisco in  Guatemala wüthen. Ueber 12 000 Personen seien 
erkrankt, in der Stadt Guatemala allein in sieben Wochen 1200 
Personen gestorben.

( E in  e i n z i g a r t i g e r  F a l l )  ist in  Barmen bei der 
jetztigen Volkszählung zu Tage getreten, nämlich, daß in  einer 
Wohnung Urgroßmutter, Großmutter, M utter und Kind bei­
sammen wohnen. Das wäre nun gerade nichts Ungewöhn­
liches, aber das Sonderbare dabei ist, daß weder die Urgroß­
mutter, noch die Großmutter, noch die M utter —  verheirathet 
waren.

( P o s t k u r i o s u m . )  Vor acht Tagen ging ein Brie f auf 
dem Mainzer Postamte ein m it folgender Adresse: „A n  den
Feldwebel des linken Flügels des deutschen Heeres." Der B rie f 
kam an die richtige Adresse, nämlich an den Feldwebel der 12. 
Kompagnie des 145. Regiments in Metz. Das Regiment Nr. 
145 ist das letzte im ganzen deutschen Heere, also die 12. Kom­
pagnie das Ende des linken Flügels des Heeres.

Telegraphische Depesche der „Warner Kresse".
B e r l i n ,  17. Dezember. D as „Reuter'sche Bureau" 

meldet aus Castlecomer ( Ir la n d ) :  Die Volksmenge warf
Parnell bei seiner Abreise Kalk ins Auge. Parnell ist 
nahezu erblindet, jedoch hoffen die Aerzte, das Augenlicht 
erhalten zu können.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb ro w sk i  in Thorn.""' 

_____________ Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. Kassa .
Wechsel auf Warschau kurz . .
Deutsche Reichsanleihe 3Vz o/<> .
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo 
Diskonto Kommandit Antheile 14o/<, 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember 
A p ril-M a i . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
Dezember . .
A p ril-M a i . .
M a i-Ju n i . .

R ü b ö l :  Dezember 
A p ril-M a i . .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

70er Dezember.
70er A p ril-M a i

Diskont 5Vg pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt.

17. Dez. 16. Dez.

2 3 2 -
2 3 1 -6 5

9 7 -6 0
7 0 -2 0
6 7 -5 0
9 5 -6 0

2 0 6 -
1 7 6 -3 0
19 0 -7 5
1 9 2 -5 0
10 5 -1 0
179—
1 8 0 -  25 
170—

5 8 -7 0
5 7 -9 0

6 5 -3 0  
45—80 
45— 
4 5 -5 0  

resp. 6Vr pCt.

2 3 2 -6 0
232— 15

9 7 -6 0
70— 10
6 7 -5 0
9 5 -3 0

206—50
1 7 7 -
18 9 -2 5
1 9 2 -
10 5 -9 0
1 8 0 -
181—
17 0 -7 0

5 8 -6 0
5 7 -6 0

6 5 -4 0
4 6 -
4 5 -4 0
4 5 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  16. Dezember. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß gut behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
65,75 M . Loko nickt kontingentirt 45,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen iu Thorn

D atu m St.
Barom eter

IN 171.

Therm .

0 6 .

W indrich­
tung und 

Stärk«
Bewölk. Bemerkung

16. Dezbr. 2 l lx 759.2 -  11.4 N L- 5

9 b x 756.9 —  1 0 .3 10
17. Dezbr. 71ia 758.2 -  1 0 .5 8 « 10

Unser bestes Hausmittel
bei und
sind unstreitig
Bei nur leicbter Erkrankung rc. genügt es, wenn man dieselben einfach 
im Munde zergehen läßt, in veralteten Fällen ist ihre Wirkung eine 
außerordentlich günstige, wenn man 3—5 Stück in heißer Milch auf­
löst und letztere von den Erkrankten warm in  wiederholten Gaben trinken 
läßt. Diese Methode ist allen Bonbons, Hustenstillern, Honigsäftchen 
u. dergl. vorzuziehen. Magenverstimmung durch den Gebrauch von

die in  allen Apotheken und Droguen 
ä. 85 Pfg. erhältlich sind, ist ausgeschlossen.

Schlafröcke
^  großer Auswahl bei

voliva L  Kamm8ki,

l-inoleum,
Teppiche und Küfer
empfiehlt

L r i o k  s s lü lle r .

Mlte ich« Ä!
»^?LrWeihnachtsbazar von -4.

Dresden» liefert infolge kolossaler 
rusammen°für^nu7  Nachnahme folgendes

« M a r k :
1 gemusterten Bettvorlage-Teppich,

12 feines Briefpapier,
12 Damenkragen,
1 eAuck ff. Pfefferkuchen,
1 Photographie-Rahmen,

m it 10 eleg. Grat.-Karten.
^nederverkäufern sehr empfohlen.

Ü. 8e!Mf. Thorn. Kreitrsir. 31V. r
Kürschncrmcister, 8

empfiehlt sein Lager selbstgefertigter

seiner Herren- Geh- und Reisepelze, Z
D M - eleganten Damenpelre "WW M

in  reicher Auswahl in  den neuesten Fayons m it den modernsten Bezügen und ^  
Putzfuttern m it und ohne Pelzbesätze. W

Große Auswahl in  Muffen, Pelzbaretts» Pelzmützen, Pelzteppichen» M  
Pelzdecken fü r Wagen und Schlitten, Mufftaschen, Fnhsäcken in  allen 
Fellarten. W

Bestellungen, Reparaturen und Modernisirung schnell und sorgfältig.

-8i8lM
in  feinen und feinsten Mischungen von

UNd ESSl-rUck«!- V I»L« lS
empfiehlt

1. 6. kckolpb.

HMchM
unck 8 e b u !-Ia 8 o li6 n

empfiehlt zum Weihnachtsfest billigst
11. ^  ILeinvIt.

Korsetts " "S -S
14v8«Iriv . Altstadt 296.

so« M
glmmtirt rein leineneTascheMcher,
fehlerfrei, so lange der Vorrath reicht m it 
Mk. 3,00 und 3,25 pro Dtzd. zu haben bei

l.emn L l.illauei'.
Klauen Mohn

IL iienK vis, Gerberstr. 291.

K -m m O h n e  L A . ° L  V .
wegen Aufgabe der Zucht billigst
____Neubauer, Lehrer, Brombergerstr. 14.

Mache hierdurch bekannt, daß während 
des ganzen W inters an jedem Markttage 
auf dem Fischmarkt hierselbst, wie täglich 
in meiner Wohnung

lebende Oderkarpsen 
und Zander

zu haben sind. Großer Vorrath zum
Weihnacbls-Heiligenabend. "W G

^V i8 iK i«*v8lk i, Fischhändler,
_________ Coppernikusstraße 231.________

N ie  Harzer Kanarien-Roller,
starke, gesunde Männchen, reich an schönsten 
Touren, ä S t. 8—20 Mk., je nach Leistung 
des Vogels, giebt ab
HL. Thorn, Schuhmacherstr. 353.

NurbaareGeldgewinne!
Kölner Dombau-Lotterie; Hauptge­

w inn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 Mk. 
'Ziehung am 23. Februar 1691. Lose ä 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile ä 2 Mk. em- 
pfiehltund versendet das Lotteriekomptoir von 

Lrvst Vtttvlldvrß, Seglerstr. 91. 
Bromberger Porstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschofz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.

Lopparl.

2 fein renovirte Wohnungen
1. u. 3. Etage sind zu vermiethen Katharinen- 
straße 205.______  O .
^ i r r e  hübsche Wohnung best. aus 3 Zimmern, 

zugsh. p. Januar z. verm. Gerberstr. 267b I I I  r.
M l^ellinstr. 261 sind mehrere Wohnungen 

von sofort zu verm., daselbst auch ein 
warmer Pferdestatt.

von Herrn Hauptmann Laleker inne- 
^  gehabte herrschaftliche Wohnung, Brom- 
berger-Vorstadt, ist sofort zu vermiethen.

Schöner Pserdestall
ev. auch m it Wagenremise per 1. Januar cr. 
zu vermiethen in 8. lirüger's Wagenfabrik. 
Kl. Wohnung zu vermiethen bei 8. ttriiger. 
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,I. 
sLUne M ittelwohnung im Hinterhause vom 
^  1. A p ril a. fr. z. v. b. Dinier, Schillerstr.412. 
sAine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
Elisabethstraße 266. viiarleg Vasper. 
M öbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr.163, pt.

Kotzn- u. Deputnt- 
büchev

mit vorgedrucktem Kontrakt
sind vorräthig in  der

C. DonlbrouM'schen Bnlhknckerei.
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krüirstos Sortlwvllts-VvsvkLN L M  r i L t L V .
Kkgl'ünllkl 1877.

A M ^  Billigste Bezugsquelle " M W
für

eihnachts-Einkäuft

SS SnttsslnkA V k l ü N K l  SreüeslMe »z.

Als passende Weihnachts-Geschenke empfehle:
Eine große Partie Trikot-Handschuhe, i n '  

schwarz und farbig, Paar 50 P f.
Elegante Damen-Muffen, S t. von Mk. 2,00.
Puppen, gekleidet und ungekleidet, sehr ge­

schmackvoll, ' von 50 P f. an.
Eine Partie Regenschirme für Damen und 

Herren mit schönen Stöcken S t. 1,25 Mk.

Wollene Hemden, Beinkleider siir Damen und Herren, wollene Strümpfe für Kinder, Paar von 15 Pf. an, Socken von 40 Pf. an. 
Gewebte und gestrickte Taillen-Tücher, Oberhemden von 3 M arken, Kragen, Manschetten, Kravatten, Schleifen, Jabots, Hauben 

in großer Auswahl vorrathig und werden zu W O "  fabelhaft billigen Preisen " * W U  abgegeben.

Eine große Partie Damen- und Kinder 
schürzen, Stück von 30 Pf. an.

Eine große Partie halbseidener Cachenez für 
Damen und Herren, Stück von 20 P f. an. 

Eine große Partie reinseidener Kindertücher
zu 35 Pf.

Eine große Partie reinseidener Damentücher, 
welche sonst Mk. 2,50, das S t. jetzt für l  Mk.

__ _ Gloria-Regenschirme " M G
in P rim a -Q u a litä t m it eleganten Stöcken, 

Stück von Mark 3,00 an.
Seidene Regenschirme mit eleganter Aus­

stattung von Mark 6,00 an.

Eine Partie leinene Taschentücher zu 2, 3, 
4 ,5 ,6  Mk.,früher 4, 5, 6, 8 ,10  Mk.p.Dtzd.

M L ü v ü v n -  m i ä  v a m e i r l i M v ,
garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung,

' sowie eine große Auswahl

Original Pariser Modellhüte
verkaufe der vorgerückten Saison wegen 30 pCI. unterm Mreis.

^  Corsktts ^
mit Uhrfedern und Fischbein, in größter Auswahl und besten Q ualitäten vorräthig-

Blumen, Federn, Spihen, Bänder» ___ _____
s°«.i- sämmtliche Farben Sammete u. Plüsche » -« » L-g-r.MVVVMVVVU»

Kleiokreitig empfehle in sehn grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten rur W M " vamensohneiäerei "M G  als Knöpfe, Kimpen, 
Zoutage-Kesätre in sokwarr unli farbig, grosses l.ager pelrbesätre, sowie sämmtliebe ssuttersaoken.

Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Wir. 2 ,4 0 »  Zephyr-, Moos-, Gobelinwolle in schwarz und farbig, Kage 13 M .
A ls  geeignete

VvllwLvLt8K08vIsvickv kür WMLr
empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, 

Tabaks-Pfeifen, Taschenbürsten, Unterjacken ;c. zu billigen Lngros-Preisen.
U M " ^ufleäge naek au8^äel8 reellen feanko au8g6füket. "M 8

Einem Jeden w ird geboten, sich die Einkäufe zu Weihnachten bei m ir am billigsten herzustellen und halte ich mich daher 
bestens empfohlen und zeichne H o c h a c h t u n g s v o l l

lulius
Breiteftrahe 83

Große Weihnachtsausstcllung.
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